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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfahren
und eine Anordnung zum kollaborativen Erstellen eines Sen-
deprogramms aus medialen Inhalten den Verfahrensschrit-
ten:
– Bereitstellen eines Programmschemas mit Programm-
platzhaltern für mediale Inhalte auf einem Redaktionsserver,
– Bereitstellen der Programmplatzhalter des Programm-
schemas an mindestens eine Schnittstelle des Redaktions-
servers zum Zugriff für mindestens ein externes Endgerät,
– Übertragen mindestens eines Programmplatzhalters des
Programmschemas von der Schnittstelle an das mindestens
eine externe Endgerät,
– Verknüpfen eines dem Programmplatzhalter entsprechen-
den medialen Dateninhaltes auf dem Endgerät und Übermit-
teln des Programmplatzhalters mit dem verknüpften media-
len Dateninhalt an den Redaktionsserver,
– Einfügen der mit den medialen Dateninhalten verknüpften
Programmplatzhalter in das bereitgestellte Programmsche-
ma auf dem Redaktionsserver.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Anordnung zum kollaborativen Erstellen eines Sen-
deprogramms mit medialen Inhalten nach Anspruch
1 und Anspruch 8.

[0002] Die rasante Entwicklung der modernen Kom-
munikationstechnologie während der letzten Jahre
hat dazu geführt, dass die von Massenmedien bereit-
gestellten Sendeprogramme einen zunehmend inter-
aktiven Charakter annehmen. Das Publikum ist dabei
nicht nur eine Ansammlung von Konsumenten, son-
dern verfügt zunehmend auch über Möglichkeiten, in
die Gestaltung des Sendeprogramms selbst einzu-
greifen. Weiterhin bieten sich auch für die Anbieter
der Sendeprogramme Möglichkeiten zur zielgruppen-
spezifischen Gestaltung der Sendeprogramme an.
Die Anbieter der Massenmedien sind bestrebt, ihr
Sendeprogramm einerseits vielfältig zu gestalten und
andererseits die gesendeten Inhalte daraufhin auszu-
legen, dass sie von der Zielgruppe rezipiert werden.
Damit das Sendeprogramm für die Zielgruppe rele-
vant gestaltet wird, werden daher auch Inhalte in die
Produktion einbezogen, die von den Rezipienten er-
stellt worden sind. Die Übermittlung derartiger Rezi-
pienteninhalte geschieht in der Regel via Telefon, E-
Mail oder Briefpost.

[0003] Dabei entsteht das Problem, dass die Rezi-
pienteninhalte nicht in dem umfassenden Maße ge-
nutzt werden können, wie dies eigentlich gewünscht
ist. Denn die Rezipienteninhalte müssen in einer auf-
wändigen redaktionellen Arbeit gesichtet und dem
Sendeprogramm zugeordnet werden. Viele der Re-
zipienteninhalte bleiben daher ungenutzt und unbe-
rücksichtigt. Das eigentlich beabsichtigte massenhaf-
te Verwenden von durch Rezipienten produzierten
medialen Inhalten findet nicht statt. Es fehlt an einer
technischen Lösung, welche die Inhalte von Rezipi-
enten entgegen nimmt, organisiert und der Redaktion
des Mediums zur Verfügung stellt und so tatsächlich
die gesamte Breite und Vielfalt der Rezipienteninhal-
te erschließt, sodass das Sendeprogramm wirklich im
Zusammenwirken zwischen dem Anbieter des Mas-
senmediums und den Rezipienten entstehen kann.

[0004] Es besteht daher die Aufgabe, ein Verfahren
anzugeben, mit dem die erwähnten Probleme besei-
tigt werden können und mit dem es insbesondere
möglich ist, redaktionelle und damit menschliche Ar-
beit durch automatisierte Arbeitsabläufe zu ersetzen.

[0005] Die Aufgabe wird mit einem Verfahren zum
kollaborativen Erstellen eines Sendeprogramms mit
medialen Inhalten mit folgenden Verfahrensschritten
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Hinsicht-
lich des Vorrichtungsaspektes wird die Aufgabe mit
einer Anordnung mit den Merkmalen des Anspruchs
8 gelöst.

[0006] Das Verfahren umfasst folgende Verfahrens-
schritte:
In einem ersten Schritt erfolgt ein Bereitstellen ei-
nes Programmschemas mit Programmplatzhaltern
für mediale Inhalte auf einem Redaktionsserver. In ei-
nem zweiten Schritt erfolgt ein Bereitstellen der Pro-
grammplatzhalter des Programmschemas an min-
destens eine Schnittstelle des Redaktionsservers.
Damit kann ein Zugriff für mindestens ein externes
Endgerät auf den Programmplatzhalter erfolgen. In
einem nächsten Schritt erfolgt ein Übertragen min-
destens eines Programmplatzhalters des Programm-
schemas von der Schnittstelle an das mindestens ei-
ne Endgerät. Auf dem Endgerät erfolgt ein Verknüp-
fen eines dem Programmplatzhalter entsprechenden
medialen Dateninhaltes und es erfolgt ein Übermit-
teln des Programmplatzhalters mit dem verknüpften
medialen Dateninhalt an den Redaktionsserver. Auf
dem Redaktionsserver erfolgt dann ein Zusammen-
fügen der mit den medialen Dateninhalten verknüpf-
ten Programmplatzhalter in das bereitgestellte Pro-
grammschema.

[0007] Grundidee des erfindungsgemäßen Verfah-
rens ist es somit, das erstellte Programmschema
auf eine prinzipiell unbegrenzte Gruppe von Rezipi-
enten zu übertragen, die ihrerseits das Programm-
schema mit den passenden Inhalten füllen. Das Pro-
grammschema ist aus Programmplatzhaltern aufge-
baut. Dies sind Anweisungen, die an die Rezipien-
ten mit ihren Endgeräten übermittelt oder von diesen
abgerufen werden. Die Programmplatzhalter dienen
quasi als „Behälter” oder „Container”, die zunächst
leer sind. Auf den Endgeräten der Rezipienten liegen
mediale Inhalte bereit. Diese werden dort mit den ab-
gerufenen Programmplatzhaltern verknüpft. Mit an-
deren Worten: es werden die medialen Inhalte in die
„Behälter” und „Container” gefüllt. Diese mit den In-
halten verknüpften Programmplatzhalter werden nun
von dem jeweiligen Endgerät an den Redaktionsser-
ver rück übermittelt. Weil die Programmplatzhalter
aber nun auf das dort vorhandene Programmsche-
ma angepasst sind, laufen die mit den Programm-
platzhaltern verknüpften medialen Inhalte vorgeord-
net und auf das Programmschema abgestimmt auf
dem Redaktionsserver ein. Praktisch bedeutet dies,
dass die Erstellung des Sendeprogramms weitge-
hend automatisiert erfolgt, wobei dessen Inhalt von
der Menge der Endgeräte der Rezipienten geliefert
wird. In jedem Fall ist aber die Sortierung des einlau-
fenden Materials nicht mehr ein Gegenstand zeitrau-
bender redaktioneller und damit menschlicher Arbeit.

[0008] Bei einer zweckmäßigen Ausgestaltung des
Verfahrens erfolgt das Bereitstellen des Programm-
schemas durch eine netzbasierte Kommunikation,
insbesondere durch Eingaben an einer Vielzahl von
Endgeräten und durch eine Auswertung der über-
mittelten Endgeräteeingaben. Bei dieser Ausgestal-
tung ergibt sich das Programmschema nicht durch
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einen redaktionellen Prozess bzw. planerische Maß-
nahmen, sondern durch eine quasi „statistische” Er-
fassung und automatisierte Datenverarbeitung der
über eine Vielzahl von Endgeräten getätigten Einga-
ben. Es wird dabei ein Kreisprozess verwirklicht, bei
dem über die Endgeräte kollaborativ nicht nur die In-
halte des Sendeprogramms bestimmt, sondern dar-
über hinaus das Sendeschema und damit den Ablauf
des Sendeprogramms festgelegt werden. Das Sen-
deprogramm wird quasi durch die „Masse” der Rezi-
pienten erstellt. Das Massenmedium wird damit zum
„crowd medium”.

[0009] Bei einer weiteren zweckmäßigen Ausgestal-
tung sind dem Programmplatzhalter mediale Inhalts-
typen, insbesondere Inhaltstypen für Bild, Video, Au-
dio und/oder Text, zugeordnet, wobei die Programm-
platzhalter auf den Funktionsumfang des dafür vorge-
sehenen Endgerätes abgestimmt sind. Das bedeutet
insbesondere, dass durch ein bestimmtes Endgerät
nur ein vorab festgelegter Inhaltstyp dem Programm-
platzhalter hinzugefügt werden kann. Der Nutzer des
Endgerätes hat dann beispielsweise die Wahl, wel-
che Ton- oder Videosequenz er dem Programmplatz-
halter hinzufügt, er kann aber beispielsweise keinen
Text hinzufügen. Die Abstimmung auf den Funktions-
umfang bedeutet, dass beispielsweise nur multime-
diale Smartphones mit Programmplatzhaltern für Vi-
deo- oder Audio-Inhalte versorgt werden, während
einfachere Endgeräte nur Programmplatzhalter für
kurze Texteingaben erhalten.

[0010] Bei einer weiteren Ausführungsform ist der
Programmplatzhalter so ausgebildet, dass diesem
mehrere mediale Inhaltstypen, insbesondere Inhalts-
typen für Bild, Video, Audio und/oder Text, zuorden-
bar sind, wobei die Programmplatzhalter ein wahlfrei-
es Zuordnen von Inhalten ermöglichen. Dadurch ist
es möglich, dass der Nutzer frei darüber bestimmen
kann, ob er beispielsweise ein Bild, ein Audio- oder
einen Textbeitrag oder auch miteinander kombinierte
Inhalte aufnimmt und übermittelt.

[0011] Bei einer weiteren Ausgestaltung ist dem je-
weiligen Programmplatzhalter eine für den Endgerä-
tenutzer verständliche und diesen instruierende Infor-
mation zugeordnet. Dies kann beispielsweise eine In-
struktion, eine Erläuterung oder ein Auftrag sein, wel-
cher medialer Inhalt thematisch angefordert wird und
angefügt werden soll.

[0012] Bei einer weiteren Ausführungsform sind dem
Redaktionsserver Mittel für eine graphische Verwal-
tung des Programmschemas und/oder zum Erstellen
der Programmplatzhalter zugeordnet. So ist es bei-
spielsweise möglich, eine Reihe von Programmplatz-
haltern per drag and drop und den sonstigen Mitteln
einer graphischen Nutzeroberfläche an bestimmte ta-
bellarische Orte des Programmschemas zu ziehen
und damit das Programmschema aufzufüllen.

[0013] Bei einer weiteren Ausgestaltung des Ver-
fahrens weisen die Programmplatzhalter Daten für
ein exklusives Adressieren eines vorab auswählba-
ren Endgerätes und/oder einer vorab auswählbaren
Endgerätegruppe auf. Dadurch kann beispielsweise
nur ein Endgerät eines einzelnen Nutzers angewählt
werden. Es ist so eine genaue Regulierung der Men-
ge der anfallenden medialen Inhalte möglich. Dabei
können zum Beispiel viele kleine und kurze Inhalte
als mediales Mosaik über bestimmte Nutzergruppen
oder aber ein großer und langer medialer Inhalt als
Exklusivbericht angefordert werden.

[0014] Bei einer weiteren Ausgestaltung weisen die
Programmplatzhalter Daten für eine eindeutige Zuor-
denbarkeit des verknüpften medialen Dateninhaltes
mit einem Endgerät auf. Dadurch werden die media-
len Inhalte mit verfolgbaren Quellenangaben verse-
hen.

[0015] Eine Anordnung zum kollaborativen Erstellen
eines Sendeprogramms mit medialen Inhalten um-
fasst einen Redaktionsserver mit Mitteln zum Erstel-
len eines Programmschemas aus Programmplatz-
haltern, dem Redaktionsserver zugeordnete Schnitt-
stellen zum Ausgeben, Anfordern und Übermitteln
der Programmplatzhalter an mindestens ein exter-
nes Endgerät über ein Kommunikationsnetz, mindes-
tens ein mit dem Kommunikationsnetz verbundenes
Endgerät zum Aufzeichnen eines dem Programm-
platzhalter entsprechenden medialen Inhaltes, Mittel
zum Erfassen, Speichern und Einpflegen der von den
Endgeräten übertragenen und mit den Programm-
platzhaltern verknüpften medialen Inhalte auf dem
Redaktionsserver.

[0016] Das erfindungsgemäße Verfahren und die er-
findungsgemäße Anordnung sollen nachfolgend an-
hand von Ausführungsbeispielen näher erläutert wer-
den. Zur Verdeutlichung dienen die Fig. 1 bis Fig. 5.
Es werden für gleiche oder gleich wirkende Tei-
le bzw. Verfahrensschritte dieselben Bezugszeichen
verwendet.

[0017] Es zeigt:

[0018] Fig. 1 eine Übersichtsdarstellung des prinzi-
piellen Verfahrensablaufs,

[0019] Fig. 2 einen beispielhaften Redaktionsserver
mit Programmschema, Programmplatzhaltern, einer
Schnittstelle und Endgeräten,

[0020] Fig. 3 Endgeräte mit beispielhaften Meldun-
gen,

[0021] Fig. 4 eine beispielhafte Datenstruktur eines
Programmplatzhalters,
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[0022] Fig. 5 eine beispielhafte Ausgestaltung für ein
interaktives Erstellen eines Programmschemas.

[0023] Fig. 1 zeigt eine beispielhafte Übersichtsdar-
stellung des prinzipiellen Verfahrensablaufs.

[0024] Das erfindungsgemäße Verfahren greift auf
eine mit den üblichen Softwarekomponenten ausge-
stattete Architektur aus einem Redaktionsserver, ei-
ner Reihe von Endgeräten und einem Telekommuni-
kationsnetz zwischen dem Redaktionsserver und den
Endgeräten, insbesondere dem Internet, zurück. Die-
se Anordnung organisiert technisch in drei Phasen
die Produktion von medialen Inhalten durch eine Rei-
he von Rezipienten eines Massenmediums.

[0025] In einer ersten Phase wird redaktionell mit Hil-
fe einer dafür vorgesehenen Software ein Programm-
schema erstellt. Das Programmschema gibt vor, in
welcher Form und für welchen Zweck von den Re-
zipienten mediale Inhalte gewünscht sind. Das Pro-
grammschema kann beispielsweise ein Zeitplan oder
eine thematische Abhandlung sein.

[0026] Das Programmschema enthält eine Menge
von Programmplatzhaltern als Elemente. Jedem die-
ser Elemente können einzelne oder mehrere media-
le Inhaltstypen zugeordnet werden. Inhaltstypen kön-
nen beispielsweise sein: Audio, Video, Foto, Text,
Abstimmung (Binärinhalt), geografischer Standort,
Wetterinformationen. Jedem dieser Typen, d. h. je-
dem dieser Programmplatzhalter, ist eine Aufgaben-
stellung zugeordnet. Diese weist jeden der Rezipien-
ten an, Inhalte des entsprechenden Typs zu produ-
zieren.

[0027] Die Programmplatzhalter werden über eine
Softwareschnittstelle zur Verfügung gestellt. Diese
Schnittstelle steht über ein Datennetz einer Reihe von
Endgeräten zur Verfügung und kann durch Autorisie-
rungsmaßnahmen gesichert sein.

[0028] In einer zweiten Phase greifen die Rezipien-
ten über ihr technisches Endgerät (z. B. einem Lap-
top oder einem Smartphone) über eine eigene Soft-
ware auf die durch die Redaktionssoftware zur Ver-
fügung gestellte Schnittstelle zu. Die Software bildet
das durch die Redaktion erstellte Schema grafisch ab
und informiert den Rezipienten über dessen Aufgabe.

[0029] Der Rezipient beginnt in der üblichen Weise
mit der Produktion der gewünschten medialen Inhalte
und verwendet hierzu entweder das technische End-
gerät oder ein ihm sonst zur Verfügung stehendes
Mittel. Der dabei erzeugte mediale Inhalt, zum Bei-
spiel eine Audiosequenz, ein Video usw., entspricht
einem oder mehreren medialen Inhaltstypen aus der
ersten Phase. Dieser wird automatisch oder durch
eine Nutzereingabe dem Programmplatzhalter zuge-
ordnet. Der erstellte mediale Inhalt wird gemeinsam

mit der Zuordnung zum Programmplatzhalter über
das Datennetz zurück an den Redaktionsserver über-
tragen.

[0030] In einer dritten Phase werden die von den
Endgeräten zum Redaktionsserver übertragenen
Programmplatzhalter mit den medialen Inhalten au-
tomatisch der in das Programmschema eingeordnet.
Das Programmschema bildet danach ein „Mosaik”
aus den medialen Inhalten der Programmplatzhal-
ter. Diese Zuordnung wird zweckmäßigerweise durch
softwareartige Mittel grafisch dargestellt und steht der
Redaktion nun zur weiteren Verarbeitung zur Verfü-
gung. Über eine weitere Schnittstelle können einzel-
ne oder mehrere Medienprodukte gemeinsam mit ih-
ren Metainformationen automatisch oder manuell an
weitere Systeme, wie bspw. ein Radio-Redaktions-
system oder ein Internet-Redaktionssystem, überge-
ben werden.

[0031] Fig. 2 zeigt einen beispielhaften Redakti-
onsserver mit Programmschema, Programmplatzhal-
tern, einer Schnittstelle und Endgeräte. In dem hier
gezeigten Beispiel ist das Programmschema 1 als ei-
ne tabellarische Struktur veranschaulicht. Diese ist in
der üblichen Art in Form von Datenstrukturen auf dem
Redaktionsserver gespeichert. Im hier vorliegenden
Fall ist das Programmschema ein zweidimensionales
Feld, wobei die Spalten des Feldes einzelnen Wo-
chentagen und die Zeilen des Feldes einzelnen Zeit-
abschnitten des Tages zugeordnet sind. Jedes der
Feldelemente des Programmschemas ist somit ein-
deutig adressierbar. Diese Feldelemente bilden ei-
ne Menge einzelner Programmplatzhalter 2. Die ge-
samte Datenstruktur aus Programmschema und Pro-
grammplatzhalter ist als Datenbank auf dem Redak-
tionsserver 3 gespeichert.

[0032] Es ist zu betonen, dass zu einem bestimm-
ten Abschnitt im Programmschema natürlich mehre-
re Programmplatzhalter an die entsprechenden End-
geräte versendet werden können. Die dort erstell-
ten Inhalte können im Redaktionsserver mosaikför-
mig zusammengestellt werden, sodass mehrere End-
gerätenutzer mit ihren Beiträgen einen Sendeplatz
füllen. Möglich ist natürlich auch eine entsprechend
anders ausgeführte Dimensionierung des Programm-
schemas mit einer anderen, insbesondere feineren,
Gestaltung des Datenarrays. Dadurch lässt sich ei-
ne mehr oder weniger lineare Planung des Sendebe-
triebs realisieren.

[0033] Der Redaktionsserver weist die für eine ex-
terne Kommunikation üblichen Schnittstellen auf. Auf
einer technischen Ebene genügen diese Schnittstel-
len den üblichen Kommunikationsstandards für Netz-
werke, insbesondere dem Internet. Auf einer höhe-
ren Ebene ist eine Schnittstelle 4 vorgesehen, die
zum Ausgeben und Entgegennehmen, d. h. zum Sen-
den und Empfangen der Programmplatzhalter bzw.
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von Kopien der Programmplatzhalter eingerichtet ist.
Diese Schnittstelle kann beispielsweise ein Internet-
portal sein, über das externe Zugriffe auf die Pro-
grammplatzhalter erfolgen können. Derartige Zugrif-
fe sind zweckmäßigerweise durch Authentifizierungs-
prozeduren geschützt. Möglich ist aber auch ein an-
derer Datenübertragungsdienst, bei dem ein entspre-
chendes Dienstprogramm auf einem Endgerät in-
stalliert ist und den Redaktionsserver nach aktuel-
len Programmplatzhaltern abfragt. Ein derartiger Pro-
zess ist als ein konfigurierbarer Hintergrundprozess
ausgebildet, bei dem quasi fortlaufend ein aktualisie-
render Datenaustausch zwischen Redaktionsserver
und externem Endgerät ausgeführt wird. Zur eigent-
lichen Datenübermittlung wird auf ein Kommunikati-
onsnetz 4a zurückgegriffen, das insbesondere das
Internet mit den entsprechenden Übertragungsproto-
kollen, aber auch ein Mobilfunknetz, sein kann.

[0034] Das externe Endgerät 5 kann prinzipiell jedes
netzwerkfähige Endgerät sein. Zweckmäßigerweise
werden jedoch mobile und multimediafähige Endge-
räte wie Smartphones, Netbooks oder Laptops bevor-
zugt, mit dem sich nicht nur die Kommunikation mit
dem Redaktionsserver ausführen lässt, sondern die
außerdem mit Mitteln zum Erfassen medialer Inhalte
ausgestattet sind. Im einfachsten Fall ist es jedoch
ohne weiteres möglich, dass das Endgerät 5 nur als
ein Zugangspunkt ausgeführt ist, an dem mediale Da-
ten von externen Peripheriegeräten wie Handycame-
ras, Digitalcameras, Digitalrecordern, Videokameras
usw. abgelegt werden können. Das Endgerät dient
dann nur als Station zum Sammeln und Versenden
von Daten, aber nicht zur Gewinnung medialer Inhal-
te im engeren Sinn.

[0035] Fig. 3 zeigt einen beispielhaften Kommuni-
kationsvorgang an einem Endgerät 5 beim Emp-
fang eines Programmplatzhalters 2. Wie erwähnt,
kann das Endgerät 5 den Empfang und das Verschi-
cken der Programmplatzhalter als Hintergrundpro-
zess ausführen. Der Nutzer des Endgerätes wird je-
doch durch Dialogboxen 6 und Mitteilungen vom Ein-
gang eines Programmplatzhalters informiert. Gleich-
zeitig wird ihm eine Art Auftrag vermittelt, mediale In-
halte einer bestimmten Art und in einem bestimmten
Umfang zu einem bestimmten Thema aufzunehmen
oder zu erstellen. In dem hier gezeigten Beispiel ist
das entweder das Aufnehmen einer Audiosequenz
mit einer bestimmten Maximallänge oder das Schrei-
ben einer Textmeinung in einer bestimmten Größe
oder auch das Aufnehmen von Bilddaten zu einem
bestimmten Thema und in einer bestimmten Datei-
größe. Der Programmplatzhalter stellt gewisserma-
ßen einen Datencontainer bereit, der zur Aufnahme
bestimmter Inhalte eingerichtet ist und der auch nur
derartige Inhalte aufnehmen kann. Innerhalb dieser
Grenzen kann der Nutzer des Endgerätes natürlich
mediale Inhalte ganz nach eigenem Belieben aufneh-
men und ist in deren Gestaltung vollkommen frei.

[0036] Fig. 4 zeigt eine beispielhafte Datenstruktur
eines Programmplatzhalters. Der Programmplatzhal-
ter enthält einen Messageabschnitt 7. Dieser beinhal-
tet beispielsweise den auf dem Display des Endgerä-
tes angezeigten Hinweistext. Der Messageabschnitt
dient also im Wesentlichen der Nachrichtenübertra-
gung an den Nutzer des Endgerätes und informiert
diesen, welche Art von Inhalten dieser sammeln soll.

[0037] Weiterhin ist ein Datierungsabschnitt 8 vor-
gesehen. Der Datierungsabschnitt enthält ein Aus-
gangsdatum des Programmplatzhalters und spei-
chert eine Rücksendefrist. Weiterhin ist dort der
Programmplatz des Programmplatzhalters im Pro-
grammschema 1 verzeichnet. Der Datierungsab-
schnitt stellt somit die sichere und fristgerechte Zu-
ordnung des Programmplatzhalters an den richtigen
Ort im Programmschema sicher.

[0038] Ein Datenabschnitt 9 dient als vorbereiteter
Container für den erfassten medialen Inhalt. Dieser
nimmt beispielsweise eine Datei in dem üblichen For-
mat auf. Es können sowohl auf dem Endgerät als
auch auf dem Redaktionsserver Mittel vorhanden
sein, die den so genannten MIME-Typ der eingefüg-
ten Datei prüfen, sodass sichergestellt wird, dass bei-
spielsweise anstelle einer Datei vom MPG-Typ keine
vom TXT-Typ eingefügt wird. Alternativ kann der Da-
tenabschnitt auch so vorkonfiguriert sein, dass die-
ser nur Dateien eines bestimmten MIME-Typs auf-
nehmen kann. Auf diese Weise werden Fehlzuord-
nungen vermieden.

[0039] Ein Identifikationsabschnitt 10 enthält
schließlich eindeutige Nutzer- und Quellenangaben
und sichert so eine eindeutige Rückverfolgbarkeit
der erfassten medialen Inhalte. Der Identifikations-
abschnitt nimmt beispielsweise einen Nutzernamen,
eine Identifikationsnummer und eine Mobilfunknum-
mer auf. Weiterhin können hier auch Verschlüsse-
lungsalgorithmen oder Anonymisierungsalgorithmen
zur Anwendung kommen, um einerseits die Anonymi-
tät des Nutzers und andererseits die Zuordenbarkeit
der in dem Programmplatzhalter verpackten Daten
zu sichern. Auf Seiten des Endgerätes und/oder des
Redaktionsservers sind entsprechende Mittel vorge-
sehen, die mit dem Datensatz des Identifikationsab-
schnittes zusammenwirken und diesen bearbeiten.

[0040] Das in dem Redaktionsserver gespeicherte
Programmschema kann als weitere Ausgestaltung
durch die Nutzer der Endgeräte selbst beeinflusst und
kollaborativ im Voraus erstellt werden. Hierzu dient
eine beispielhaft in Fig. 5 gezeigte Konfiguration zum
interaktiven Erstellen eines Programmschemas.

[0041] Die Endgeräte 5 der Nutzer greifen dazu über
das Kommunikationsnetz 4a auf ein Programmsche-
maportal 11 des Redaktionsservers 3 zu. Das Pro-
grammschemaportal kann beispielsweise als Web-
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seite ausgebildet oder in Form einer teilweise auf
den Endgeräten ablaufenden Applikation verwirklicht
sein. Das Portal stellt Eingabemöglichkeiten bereit,
über die die Nutzer der Endgeräte über die Ge-
staltung des Programmschemas entscheiden kön-
nen. Dies können beispielsweise Abstimmungsrouti-
nen sein, bei denen über einen bestimmten Sende-
platz abgestimmt werden kann.

[0042] Die in dem Portal 11 getroffenen Entschei-
dungen werden in einer Programmschemaerstel-
lungsroutine 12 ausgewertet und in ein Programm-
schema umgesetzt. Das Programmschema unterliegt
daher nicht mehr ausschließlich den Entscheidungen
einer Redaktion, sondern wird zu einem großen Teil
im Rahmen einer automatisch ablaufenden Generie-
rung aus den Eingaben einer Vielzahl von Endgerä-
ten „herausgemittelt”. Es ist dadurch möglich, die Re-
zipienten des Sendeprogramms nicht nur zur Erstel-
lung von Inhalten heran zu ziehen, sondern diese au-
ßerdem noch als Gesamtheit in die Planung des Sen-
deprogramms einzubeziehen.

[0043] Das erfindungsgemäße Verfahren wurde an-
hand von Ausführungsbeispielen näher erläutert.
Weitere Ausführungsformen sind im Rahmen fach-
männischen Handelns möglich. Diese ergeben sich
auch aus den Unteransprüchen.

Bezugszeichenliste

1 Programmschema
2 Programmplatzhalter
3 Redaktionsserver
4 Schnittstelle
4a Netzwerk, insbesondere Internet
5 externes Endgerät
6 Dialogbox
7 Messageabschnitt
8 Datierungsabschnitt
9 Datenabschnitt
10 Identifikationsabschnitt
11 Programmschemaportal
12 Programmschemaerstellungsroutine

Patentansprüche

1.    Verfahren zum kollaborativen Erstellen eines
Sendeprogramms aus medialen Inhalten mit folgen-
den Verfahrensschritten:
– Bereitstellen eines Programmschemas (1) mit Pro-
grammplatzhaltern (2) für mediale Inhalte auf einem
Redaktionsserver (3),
– Bereitstellen der Programmplatzhalter des Pro-
grammschemas an mindestens eine Schnittstelle (4)
des Redaktionsservers zum Zugriff für mindestens
ein externes Endgerät (5),
– Übertragen mindestens eines Programmplatzhal-
ters des Programmschemas von der Schnittstelle an
das mindestens eine externe Endgerät,

– Verknüpfen eines dem Programmplatzhalter ent-
sprechenden medialen Dateninhaltes (9) auf dem
Endgerät und Übermitteln des Programmplatzhalters
mit dem verknüpften medialen Dateninhalt an den
Redaktionsserver,
– Einfügen der mit den medialen Dateninhalten ver-
knüpften Programmplatzhalter in das bereitgestellte
Programmschema auf dem Redaktionsserver.

2.   Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Bereitstellen des Programmsche-
mas (1) durch eine netzbasierte Kommunikation, ins-
besondere durch Eingaben an einer Vielzahl von
Endgeräten und durch eine Auswertung der übermit-
telten Endgeräteeingaben, erfolgt.

3.    Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass dem Programmplatzhalter (1)
mediale Inhaltstypen, insbesondere Inhaltstypen für
Bild, Video, Audio und/oder Text, zugeordnet werden,
wobei die Programmplatzhalter auf den Funktions-
umfang des zum Erstellen des medialen Inhaltes vor-
gesehenen Endgerätes abgestimmt sind.

4.    Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass dem Programmplatzhalter (1)
mehrere mediale Inhaltstypen, insbesondere Inhalts-
typen für Bild, Video, Audio und/oder Text, zuorden-
bar sind, wobei die Programmplatzhalter ein wahlfrei-
es und/oder kombiniertes Zuordnen von Inhalten er-
möglichen.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass dem Pro-
grammplatzhalter (2) eine für den Endgerätenutzer
verständliche und diesen instruierende Information
(6) zugeordnet ist.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass dem Redak-
tionsserver (4) Mittel für eine graphische Verwaltung
des Programmschemas und/oder zum Erstellen der
Programmplatzhalter zugeordnet sind.

7.    Verfahren nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Pro-
grammplatzhalter (2) Daten für ein exklusives Adres-
sieren eines vorab auswählbaren Endgerätes und/
oder einer vorab auswählbaren Endgerätegruppe
aufweisen.

8.    Verfahren nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Pro-
grammplatzhalter (2) Daten für eine eindeutige Zuor-
denbarkeit des verknüpften medialen Dateninhaltes
mit einem Endgerät aufweist.

9.   Anordnung zum kollaborativen Erstellen eines
Sendeprogramms mit medialen Inhalten umfassend:
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– einen Redaktionsserver (3) mit Mitteln zum Er-
stellen eines Programmschemas (1) aus Programm-
platzhaltern (2),
– dem Redaktionsserver zugeordnete Schnittstellen
(4) zum Ausgeben, Anfordern und/oder Übermitteln
der Programmplatzhalter an mindestens ein externes
Endgerät über ein Kommunikationsnetz,
– mindestens ein mit dem Kommunikationsnetz ver-
bundenes Endgerät zum Aufzeichnen eines dem Pro-
grammplatzhalter entsprechenden medialen Inhal-
tes,
– Mitteln zum Erfassen, Speichern und Einpflegen der
von den Endgeräten übertragenen und mit den Pro-
grammplatzhaltern verknüpften medialen Inhalte auf
dem Redaktionsserver.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen



DE 10 2012 212 742 A1    2013.09.19

8/12

Anhängende Zeichnungen
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